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Pflegen oder gepflegt werden,
das ist hier die Frage!

24-Stunden-Pflege ist wahrlich kein
Thema, das es oft als Inhalt eines

Kabarettprogramms auf die
Kleinkunst-Bühnen schafft.

Der Steirer Markus Hirtler wagt sich
dennoch daran – in Verkleidung seiner

Kunstfigur, der Ermi-Oma.
Von Julia Evers

ich es nichtmehrmachen. Aber:
Die Ermi-Oma gibt es jetzt das
15. Jahr. Und natürlich muss
man einen nüchternen Blick da-
raufwerfen–eshatsichnichtal-
les zum Besseren gewendet.

❚Sie haben selbst Ihre Frauund
die Mutter Ihrer drei Kinder
durch Krebs verloren und da-
mit einen privaten Schicksals-
schlag erlebt. Wie schaffen Sie
es dennoch, ein freundliches,
fröhliches Gesicht mit Lachfal-
ten zu haben?
Ich hatte gerade am Wochenen-
de eine Begegnung, die mir wie-
der gezeigt hat: Die Erdung ist
wichtig. Wenn du deinen Kin-
dernwirklichetwasantunwillst,
dann räum ihnen alle Steine aus
demWeg,dannwerdensienicht
resilient, sie werden beim
nächsten Windstoß auf die
Papp‘n fliegen. Wenn du ihnen
zutraust, dass sie ihr Leben le-
ben, wie sie es leben wollen,
dannkönnensieSchlägeaushal-
ten und werden stark werden.
Ich glaube, dass die verschiede-
nen Geschichten in meinem Le-
ben zum Guten mitgewirkt ha-
ben. Ich glaube einfach daran.

schwerer Pflegefall zu betreuen.
Eine Katastrophe für beide Sei-
ten.

❚Würden Sie jemanden in
Pflege geben?
Warum nicht? Aber es ist nicht
mein Job, Antworten zu geben,
sondern Fragen zu stellen – ei-
nenSpiegel indenRaumzustel-
len.GrundsätzlichhatdiePflege
keinen Wert, hat nie einen Wert
gehabt. Das sind alteMenschen,
die sind dann bald einmal ge-
storben.Wir sind nicht in der Si-
tuation und verdrängen es.

❚ Pflege ist auch ein vieldisku-
tiertes Thema, das bei vielen
Menschen Ängste hervorruft,
sei es, weil diese sie selbst oder
Familienangehörige betreffen.
Hatten Sie Bedenken, das als
Thema auszuwählen?
Ich habe diese Bedenken nie,
weil ich mir nie die Frage stelle,
ob das die Leute hören wollen
odernicht. Fürmich ist es ein in-
neresRingenundeinZurückzie-
hen, und wenn ich dann beim
Schreiben bin, tu ich nichts an-
deres als kämpfen und ringen
mitmir –waswill ich sagen? Ge-
schrieben habe ich diesesMal in
Bad Ischl, da hat ein Freund von
mir ein Haus, das leer steht, da
durfte ich mich zurückziehen.

❚ Sie wollen Ihre Stimme für
Alte erheben – haben Sie das
Gefühl, etwas zu bewirken?
Ja, die Rückmeldungen lassen
mich das glauben. Viele Men-
schen aus dem Pflegebereich
kommen zu mir und sagen:
„Morgen gehe ich anders arbei-
ten.“ Wenn ich nicht das Gefühl
hätte, dass es Sinn hat, würde

habe aber auch Geschichten ge-
hört, wo das Familiensilber weg
war.Geschichten,woAgenturen
die Betreuerinnen total ausbeu-
ten. Oft passt das nicht zusam-
men,wasverkauftwirdundwas
es dann ist – nämlich als 24-
Stunden-Pflege. Ich habe junge
Mädchen getroffen, die sind ge-
ködert worden – da ist nicht viel
zu tun, bisserl einkaufen, der
Opa ist ein bisserl dement. Und
dannkommendie,undda istein

lich gegeben hat. Ich habe im
Jahr 1989 diplomiert, lange be-
vor es hierzulande legale 24-
Stunden-Pflege gegeben hat. Als
junger Pfleger wollte ich damals
eine Organisation schaffen, die
es ermöglicht, dass die Frau
oder der Mann, die mit der Pfle-
ge beschäftigt sind, einmal ins
Kinooder so gehenkönnen.Das
habe ich leider nie geschafft,
aber damals ist mir schon be-
wusst geworden, wie wichtig

dieser Bereich der Personenbe-
treuung ist. ImZugeder Recher-
chen habe ichmichmit Gepfleg-
ten getroffen, mit Pflegenden,
Agenturinhabern. IchhabeMen-
schen getroffen, die waren total
happy, da ist die ganze Familie
der Pflegerin aus Rumänien
nachgekommen, um gemein-
sam Weihnachten zu feiern. Ich

D ie Ermi-Omamöchtezu-
hause bleiben, solange
es geht. Also wird eine

24-Stunden-Pflegeagentur an-
geheuert. So beginnt Markus
Hirtler neues Kabarettpro-
gramm.

❚Das neue Programm dreht
sich um 24-Stunden-Pflege.
Ist das ein lustiges Thema?
Markus Hirtler: Gar kein Thema
der Ermi-Oma ist lustig. Pflege-
bedürftigkeit, Sterbehilfe, Wür-
de, angewiesensein,dasalles ist
überhauptnichtwitzig. Unddas
war bei diesemThemanoch ein-
mal schwieriger. Beim Recher-
chieren habe ich zumeiner Frau
gesagt: Ob ich das wohl lustig
hinkriege?AberHumor istdiese
eineMöglichkeit, sich ausUnan-
genehmem und Schwierigem
herauszukatapultieren und von
oben draufzuschauen. Genau
das ist in allen Lebenslagen
wichtig.

❚ In welchen besonders?
In Beziehungen sehe ich das im-
mer wieder: Es gibt Paare, die
schaffen das, können sich aus
der Situation erheben und sich
selbst im Konflikt beobachten
als wären sie die Nachbarn –
dann kann es gut gehen. Das ist
fürmichbeimkabarettistischen
Arbeiten auchganzwichtig, die-
sesVon-oben-Draufschauen.Da
ist Humor dieser Herzensöff-
ner, der Schuhlöffel, wie immer
man es nennen will. Mit Humor
komme ich dann in die Tiefe.

❚Wie lange wollten Sie schon
an diesem Thema arbeiten?
Ich hatte dieses Thema schon
am Schirm, bevor es das eigent-

,,Humor ist diese
eine Möglichkeit,

sich aus Unangeneh-
memund Schwierigem
herauszukatapultie-
ren und von oben
draufzuschauen.“

,,Grundsätzlich
hat die Pflege

keinen Wert, hat nie
einen gehabt. Das sind
alte Menschen, die
sind dann bald einmal
gestorben. Wir sind
nicht in der Situation
und verdrängen es.“

,,Humor ist dieser Herzensöffner, dieser Schuhlöffel, wie immer
man es nennen will.“

In seiner Verkleidung als Ermi-Oma will
MarkusHirtlerHumor alsHerzensöffner
verwenden. (Christopher Mavric)

Markus Hirtler (Markus Wache)

Im Gespräch
Markus Hirtler (49) arbeitete

mehr als 20 Jahre
lang als Krankenpfleger, Pflegedienstleiter, Heimleiter
und Sozialmanager. Die Kunstfigur Ermi-Oma hat er ge-
schaffen, um seine Stimme für die Menschen zu erheben,
die in unserer Gesellschaft nicht gerne gehört werden.

Termine „24 Stunden Pflege(n)“ , das
neue Programm von Markus Hirt-

ler, das den Pflegealltag und den Alltag der Pflegenden hu-
morvoll beleuchten soll, ist am 31. 1. in der Kürnberghalle
in Leonding zu sehen, am 26. 2. im Stadttheater Wels und
am 27. 2. im Centro in Rohrbach. Karten: 0732 7805 805.


